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Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Auguſt. 


— Der Kaiſer traf Sonntag früh um 
8 12 Uhr 40 Minuten mittelſt Extrazuges von 
Wilhelmshafen auf dem hieſigen Lehrter Bahn⸗ 
hofe wieder in Berlin ein und begab ſich ſofort 
mit dem Prinzen Heinrich, welcher den Kaiſer 
begleitete, vom Bahnhofe aus nach dem hieſigen 
königlichen Schloß. Geſtern Vormittag 
empfing Se. Majeſtät im hieſigen Schloſſe die 
zum Ehrendienſt bei dem Kaiſer von Oeſterreich 
wuüährend deſſen Aufenthaltes am hieſigen Hofe 
kommandirten Generale und Stabsoffiziere, 
hatte darauf von Mittags 12 Uhr ab eine 
längere Konferenz mit dem hier eingetroffenen 
Reichskanzler Fürſten Bismarck und empfing 
demnächſt den Beſuch des Prinzen Friedrich 
Leopold, welcher gegen 11 Uhr Vormittags von 
Potsdam nach Berlin gekommen war. Um 
17%, Uhr fand bei dem Kaiſerpaar die Früh⸗ 
ſtückstafel ſtatt, an welcher der Prinz und die 
Prinzeſſin Heinrich und der Prinz Friedrich 
Leopold nebſt Umgebung theilnahmen. — Es 
ſteht nunmehr feſt, daß der Kaiſer und die 
Kaiſerin am 21. Auguſt Vormittags in Straß⸗ 
burg eintreffen und am 23. Auguſt nach Metz 
weiterreiſen. Zu dem Empfange find die 
Vorbereitungen in vollem Zuge. Der Ge⸗ 
meinderath bewilligte einen unbegrenzten Kredit. 
Von der Stadt iſt den Majeſtäten ein Feſt an⸗ 
geboten worden. 
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Nach der „Frankfurter Zeitung“ 
2 die jetzt beſeitigten Verſtimmungen zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Prinzen von Wales auf 
8 folgende Weiſe entſtanden: Der Prinz hatte 
A ſich gleich nach dem Regierungsantritt des 
KAaiſers vertraulich als Verwandter für den 
Herzog von Cumberland verwendet. Seine 
Thronfolge in Braunſchweig wurde als ausge⸗ 
ſchloſſen bezeichnet, über die Rückgabe des be⸗ 

ſchlagnahmten Vermögens dagegen ließe ſich 
reden. Plötzlich fragte Fürſt Bismarck, wahr⸗ 
ſcheinlich vom Kaiſer unterrichtet, bei der eng⸗ 
liſchen Regierung über die Miſſion des Prinzen 
von Wales an. Dadurch verging dem Prinzen 
b die Luſt, ſich weiter mit der Sache zu befaſſen. 
— Davon rührten die Verſtimmungen her, welche 


Feuilleton. 
Das Geheimniß des Wald hauses. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 
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Ein breiter Streifen goldenen Vormittags⸗ 
ſonnenſcheins fiel durch das hoch über dem 
Fußboden angebrachte halbrunde Fenſter und 
zeichnete eine Anzahl ſchmaler ſchwarzer Striche 
auf die gegenüberliegende, grau getünchte 
Wand. Die ſchwarzen Striche aber waren die 
Schatten der dicken Eiſenſtäbe, welche das 
Fenſter von außen verwahrten, und der hagere 

Mann mit dem finſteren, verbiſſenen Geſicht, 
der an der einen Seite des Doppelpultes 
arbeitete, ſchauerte zuſammen, als ſein Auge, 
das unwillkürlich den Sonnenſchein geſucht 
hatte, auf dieſe unheimlichen Schatten 
fiel. Der Raum, welchem die Morgen: 
ſonne da eben einen flüchtigen Beſuch 
abſtattete, ſchien ein Bureau zu ſein, aber 
immerhin ein Bureau von einer ganz beſonderen 

Art, denn ſeine Einrichtung beſtand lediglich 
aus dem erwähnten Doppelpult und aus einigen 
RNepoſitorien, die mit Papieren in gleichmäßigen 
blauen Umſchlägen angefüllt waren. Auch die 
beiden Männer, welche ihre Federn jo eifrig 

in Bewegung ſetzten, entſprachen in ihrem Aus⸗ 
ſehen ſehr wenig der typiſchen Erſcheinung alt⸗ 
gedienter Schreiber. Der Jüngere von ihnen 
mochte kaum das ſiebenundzwanzigſte Lebens⸗ 
jahr hinter ſich haben, denn ſeine ſchlanke, 
wohlgebaute Geſtalt zeigte in ihrer ganzen 
Haltung und in jeder ihrer Bewegungen jugend⸗ 
liche Kraft und Elaſtizität, und obwohl ſein 


— 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


jetzt beſeitigt ſind. — Gründlich gehoben, ſo 
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, ſind die Mißver⸗ 
ſtändniſſe und Verſtimmungen, die ſeit einiger 
Zeit ſchwebten und im vorigen Jahre zu Wien 
in dem ſehr auffälligen Verhalten des Prinzen 
von Wales zu unſerem Kaiſer hervortraten. 
Dieſer hat ſelbſt die Hand zur Klärung und 
Verſtändigung geboten, und wenn er den Schritt 
nicht ohne Ueberwindung und Selbſtverleugnung 
thun konnte, um ſo ehrenvoller für ihn, um ſo 
erfreulicher für uns Alle! Einen beſonderen 
Troſt hat er damit ſeiner hartgeprüften Mutter 
bereitet, in deren von tiefer Trauer beſchattetes 
Leben nun unverhofft ein freundlicher Strahl 
gefallen iſt. Ganz Deutſchland fühlt erleichterten 
und dankbaren Herzens die Genugthuung mit, 
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die Friedensfeinde in Oſt und Weſt zu rechnen 
haben. — Und Angeſichts dieſer Vorgänge 
trifft heute der befreundete Monarch, der Kaiſer 
von Oeſterreich, in der Hauptſtadt des Deutſchen 
Reichs ein, das mag eine Warnung für alle 
Völker ſein, die aus niedrigen Beweggründen 
den Frieden zu ſtören etwa gewillt ſein ſollten. 

— Das deutſche Panzergeſchwader, das den 
Kaiſer begleitete, hatte vor der Abreiſe aus 
England noch einem todten Kameraden die 
letzten Ehren zu erweiſen. Bei den Segel⸗ 
übungen an Bord des Panzerſchiffes „Kaiſer“ 
fiel der Matroſe Krauſe aufs Deck und ſtarb 
an inneren Verblutungen. 

— Der Stapellauf des Panzerfahrzeuges 
„O“ fand am Sonnabend Mittag auf der 


welche gerade die Kaiſerin Friedrich bei den | Germaniawerft in Kiel programmäßig ſtatt. 


Freudenbotſchaften aus 
mußte. Daß dieſe Wendung aber auch politiſch, 
zunächſt für unſere inneren Verhältniſſe, von 
hoher Bedeutung ſein muß, leuchtet von ſelbſt 
ein, wenn man ſich der Wühlereien erinnert, 
die ſich an die britiſche Abkunft der Kaiſerin 
Friedrich hefteten, an die Hetze gegen 
die „Engländerei“ und an den Mißbrauch, der 
dabei mit dem Namen unſeres Kaiſers 
getrieben worden iſt. Das iſt nun vorbei. 
Die Hetzer von damals haben ſich über Nacht 


in dienſtfertige Lobredner Englands und der | Anliegen find ausgeſchloſſen. 


Osborne empfinden] Der Vizeadmiral Knorr taufte das Schiff auf 


Befehl des Kaiſers „Siegfried“. 

— Wie das „Berliner Volksblatt“ mittheilt, 
beabſichtigt der Abgeordnete Bebel Mitte dieſes 
Monats ein ſozialpolitiſches Raths⸗ und Aus⸗ 
kunftsbureau für Arbeiter zu errichten, und 
zwar in ſeinem Wohnorte Plauen⸗Dresden. 
Zweck dieſer Einrichtung ſoll ſein, den Arbeitern 
mit Rath und Auskunftsertheilungen in allen 
ſie als Arbeiter und Staatsbürger betreffenden 
Anglegenheiten an die Hand zu gehen. Private 
Weiter ſoll das 


engliſchen Freundſchaft verwandelt; denn die [Bureau den Zweck verfolgen, der ſozialdemo⸗ 
gefährlichen Geſinnungen, für welche die frei- tratiſchen Reichstagsfraktion Materialien für die 


ſinnige Partei vor Jahr und Tag eintrat, und 


für die ſie die Beſchuldigung der „Reichsfeind⸗J Thätigkeit im Reichstage zu beſchaffen. 


lichkeit“ hinnehmen mußte, haben jetzt das 
kaiſerliche Siegel erhalten. Kaiſer Wilhelm 
ſelbſt hat mit kräftiger Hand die Nebel der 
Vorurtheile zerriſſen, die ſich zwiſchen den 
ſtammverwandten Nationen eingeniſtet und ſich 
in England wohl nicht minder bedenklich ent⸗ 
wickelt hatten, als bei uns; er hat angeknüpft 
an die aus der Friedericianiſchen Zeit überlieferte 
Waffenbrüderſchaft, die er in Wort und That 
neu belebt hat. Eine feſte Brücke führt nun 
vom Inſelreiche zu uns und zu unſeren Ver⸗ 
bündeten hinüber, und die intimſte Annäherung 
der größten Seemacht an den Dreibund iſt, 
auch ohne daß ſie ſchriftlich formulirt zu 
werden brauchte, eine Thatſache, mit der fortan 


Geſicht von einer eigenthümlichen, beinahe krank⸗ 
haften Bläſſe war, obwohl ein paar vorzeitige 
Furchen um Mund und Augen ihm einen Ausdruck 
der Bitterkeit und herben Schmerzes gaben, konnte 
dieſes hübſche Geſicht doch ſeine Jugendlichkeit nicht 
ganz verläugnen. Die beiden Männer ſprachen 
kein Wort mit einander, und rings um ſie her 
blieb es ſo todtenſtill, als ob man ſich mitten 
auf einem Friedhof befände. 

Und ein Friedhof war es in der That, ein 
Grab, das Manchem fürchterlicher erſcheinen 
mochte, als der ſtille, blumenüberrankte Hügel 
auf dem Gottesacker, denn die hier begraben 
wurden, ruhten nicht in tiefem, traumloſen 
Schlummer, ſondern ſie mußten mit vollem 
Bewußtſein hinunterſteigen in eine Gruft, aus 


der es für fie ſelbſt früher oder ſpäter ext | Angeredete 


eine Wiederkehr, für ihre Ehre aber niemals 
eine Auferſtehung gab. 

Ein ſchwerer, langſamer Mannesſchritt, der 
dröhnend auf den Steinflieſen des äußeren 
Ganges wiederhallte, unterbrach endlich das 
drückende Schweigen, ein Schlüſſel wurde von 
außen eingeſchoben und ächzend gab der 
ſchwere Riegel nach. 

Der Aeltere von den beiden Männern blickte 
mit einem kurzen, erwartungsvollen Aufleuchten 
ſeiner düſteren Augen zu dem uniformirten 
Gefängniß⸗Aufſeher hinüber, der da in der 
wichtigen Haltung einer Amtsperſon über die 
Schwelle trat. Aber der flüchtige Hoffnungs⸗ 
ſchimmer erloſch ſofort wieder, als Jener ſich 
zu ſeinem jüngeren Genoſſen wendete. 

„Gefangener Bernhard Steinmetz — ich 
habe den Befehl, Sie dem Herrn Gefängniß⸗ 
direktor vorzuführen! Machen Sie ſich auf der 
Stelle bereit, mir zu folgen!“ 

Mit einem tiefen Aufſeufzen, aber ohne ein 


Arbeiterſchutzgeſetzgebung und überhaupt für Ir 

ie 
Koſten der Einrichtung beftreiten einige wohl: 
habende Parteigenoſſen, doch werden auch frei⸗ 
willige Beiträge für dieſen Zweck entgegen⸗ 
genommen, da ſich bald eine Erweiterung der 
erſten Einrichtung nothwendig machen dürfte, 
Zunächſt iſt beabſichtigt, eine Sammlung von 
Strafbeſtimmungen deutſcher Fabrik- und Arbeits⸗ 
ordnungen zu veranlaſſen, weiter ſoll eine Enquete 
über die Lage der Bäckergehilfen und Lehrlinge 
und die Zuſtände in den Bäckereien vorge⸗ 
nommen werden. 

— Die Errichtung einer berittenen In⸗ 
fanterie in Oſtafrika ſoll als Ergebniß der vom 
Reichskommiſſar Wißmann angeſtellten Verſuche 
nunmehr in Ausſicht genommen ſein. Den 


Wort zu erwidern, legte der alſo Angeredete 
die Feder bei Seite und ordnete ſeinen ein⸗ 
fachen Anzug. Der Aufſeher aber ließ unter⸗ 
deſſen ſeine Blicke aufmerkſam in dem ganzen 
Raume umherſchweifen, als ſuche er nach etwas 
Auffälligem oder Verdächtigem. Endlich näherte 
er ſich dem Alten und blickte über die Schulter 
auf ſeine Arbeit. 

„Was iſt das da?“ fragte er ſtreng, indem 
er mit dem ausgeſtreckten Finger auf das Blatt 
deutete. „Ich werde Sie zur Anzeige bringen 
müſſen, wenn Sie die Vergünſtigung, zu ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten verwendet zu werden, zu ſolchem 
Unfug mißbrauchen! Man hat Ihnen ſchwerlich 
aufgetragen, dergleichen zu ſchreiben!“ 

„Es iſt ein Gnadengeſuch!“ antwortete der 
kleinlaut. „Der Reſt meiner 
Strafe würde mir gewiß erlaſſen werden, wenn 
es an den Landesherrn gelangte.“ 

„Geben Sie ſich doch nicht ſo thörichten 
Hoffnungen hin,“ war die ärgerliche Erwiderung. 
„Ihr Geſuch 
worden und damit hat es nun ſein Bewenden. 
Es wäre auch eine offenbare Ungerechtigkeit, 
wenn man einen Mann, der viele arme Leute 
um ihr Geld und Gut betrogen hat, ſo milde 
behandeln wollte! Alſo weg mit dem Papier 
da, und vergeuden Sie Ihre Arbeitszeit nicht 
wieder mit ſolchen zweckloſen Schreibereien, 
ſonſt zeige ich Sie an und Sie müſſen in den 
Arbeitsſaal zum Wergzupfen zurück!“ 

„O, nur das nicht — nur das nicht!“ 
murmelte der Mann, während ein Zittern 
ſeinen abgemagerten Körper überlief, und mit 
beinahe ängſtlicher Haſt riß er den eng be⸗ 
ſchriebenen Bogen in tauſend kleine Stücke und 
beugte ſich tief auf ſeine vorſchriftsmäßige 
Arbeit hinab. 


iſt Ihnen einmal abgeſchlagen 


„Hamburger Nachrichten“ wird hierüber ge⸗ 
ſchrieben: Es verlautet, daß es vorerſt nicht in 
der Abſicht der Reichsregierung liegt, wie das 
dieſer Tage von verſchiedenen Seiten gemeldet 
wurde, die Kolonialtruppe in Oſtafrika erheblich 
zu vermehren, ſondern daß Hauptmann Wiß⸗ 
mann für eine planmäßige Beſetzung Oſtafrikas, 
worüber ein Entwurf vorliegen ſoll, zunächſt 
die Bildung einer berittenen Infanterie als 
dringend nothwendig bezeichnet hat. Dieſelbe 
ſoll ſowohl zur Aufrechthaltung der Verbindung 
zwiſchen den einzelnen im Innern des Landes 
gelegenen Stationen, als auch zur Sicherung 
der Landesſtraße, Ueberbringung von Befehlen ꝛc. 
dienen. Die Stärke dieſer berittenen Infanterie 
dürfte Anfangs 2— 300 Mann nicht überſteigen. 
Die Truppe muß in der Lage ſein, ſich zur 
Noth gegen feindliche Angriffe ſelbſt zu be⸗ 
haupten, weshalb das Pferd lediglich ein Trans⸗ 
portmittel ſein ſoll, etwa wie bei der berittenen 
Infanterie der Engländer. Ein Haupterforderniß 
für dieſe berittene Infanterie iſt nun ein ge⸗ 
eignetes Pferd. Das in Deutſchland gezüchtete 
Pferd dürfte für die Zwecke der afrikaniſchen 
berittenen Infanterie nicht tauglich ſein, weil 
es zu groß und zu unruhig iſt. Das Pferd 
muß klein und ausdauernd ſein. Klein, damit 
das Aufe und Abſitzen leicht und ſchnell er⸗ 
folgen kann, ausdauernd, damit es ohne 
Schwierigkeiten weite Strecken zurückzulegen 
vermag. Dieſen Anforderungen dürfte am 
meiſten das javaniſche Pferd genügen, welches 
die Holländer für ihre Kavallerie in den 
Kolonien benutzen. Es iſt ſo klein wie ein 
Pony, kann lediglich mit Gräſern gefüttert 
werden, iſt ruhig und dabei außerordentlich 
ausdauernd. Die Ausbildung der berittenen 
Truppe würde an Ort und Stelle erfolgen. 
— Die Dresdener Beſtechungsangelegenheit, 
welche faſt gleichzeitig mit den Nachrichten über 
Unregelmäßigkeiten im Marinelieferungsweſen 
bekannt wurde und wie dieſe großes Aufſehen 
hervorrief, hat einen kriegsgerichtlichen Abſchluß 
gefunden. Die dem Verfahren zu Grunde 
liegenden Thatſachen ſcheinen gegen den Muſik⸗ 
direktor Trenkler jedoch nicht allzu belaſtende 
Momente ergeben zu haben. Trenkler wurde 
am Dienſtag wegen unerlaubter Annahme von 


Sein jüngerer Leidensgenoſſe warf dem 
Bedauernswerthen einen mitleidigen Blick zu, 
und es ſchien, als ob er ihm ein tröſtendes 
Wort ſagen wolle, aber der Aufſeher verhinderte 
dieſen Verſuch durch eine gebieteriſche Hand⸗ 
bewegung und drängte ihn faſt zur Thür hinaus. 

Ich denke, Sie werden eine gute Nachricht 
empfangen,“ brummte er in den Bart, als fie 
draußen den langen, düſteren, hallenden Korridor 
entlangſchritten. „Iſt ja auch mit Ihnen etwas 
ganz Anderes, als mit dem Betrüger da 
drinnen; hat mir immer in der Seele leid ge⸗ 
than, daß man Sie wegen der kleinen Ueber⸗ 
eilung ſo lange eingeſteckt hat!“ | 

Bernhard Steinmetz hatte auf dieſe theil⸗ 
nehmende Aeußerung keine Antwort, und es 
ſchien, als ob er der verheißenen guten Nach⸗ 
richt ohne ſonderlich freudige Erregung entgegen 
ſähe. Der ernſte Ausdruck ſeines blaſſen Ge⸗ 
ſichts veränderte ſich auch nicht, als er einige 
Minuten ſpäter in der Privat⸗Kanzlei des Ge⸗ 
fängniß = Direktors dem oberſten Machthaber 
dieſes finſteren Hauſes gegenüberſtand. 

Der Direktor war ein hochgewachſener 
Mann von ſtattlicher, gebieteriſcher Erſcheinung, 
deſſen Weſen indeſſen nicht ohne eine gewiſſe 
Menſchenfreundlichkeit und Milde war. Er 
gab dem Aufſeher einen Wink, ſich wieder zu 
entfernen, und wandte ſich dann an den jungen 
Gefangenen: 

„Ich habe Ihnen die amtliche Eröffnung 
zu machen, daß das von ihrem Vertheidiger 
eingereichte und mit Rückſicht auf Ihre gute 
Führung von mir unterſtützte Gnadengeſuch 
von unſerem erlauchten Landesherrn genehmigt 
worden, und daß Ihnen die letzten zwölf 
Monate Ihrer vierjähren Strafzeit damit er 
laſſen ſind. Heute Mittag zwölf Uhr werden 


Geſchenken zu zwei Monaten Arreſt verurtheilt 
und hat ſeine Dienſtentlaſſung erhalten, und 
zwar unter Zuerkennung der geſetzlichen Penſion. 
Inwieweit noch andere Perſonen in die An⸗ 
gelegenheit verwickelt ſind, erfährt man aus 
dieſer Mittheilung nicht. 

— Zu der Marine⸗Beſtechungs⸗Angelegenheit 
ſchreibt man dem „Blu. Tgbl.“ aus Wilhelms⸗ 
hafen: Die viel beſprochene Beſtechungs-Ange⸗ 
legenheit zieht immer weitere Kreiſe. Außer 
den bereits nach Moabit überführten Unterbe⸗ 
amten der hieſigen Werft ſollen neuerdings 
noch zwei Beamte verhaftet ſein. Poſitives iſt 
nicht zu erfahren, da den Beamten das pein⸗ 
lichſte Stillſchweigen zur Pflicht gemacht worden 
iſt. Die Lokalpreſſe ſchweigt ſich bedeutſamer 
Weiſe gänzlich aus. In Verbindung mit der 
Angelegenheit ſtand bekanntlich auch der Selbſt⸗ 
mord eines Geheimſekretärs Crämer in Berlin. 
Er hatte bis zum vorigen Jahre einen verant⸗ 
wortungsvollen und einflußreichen Poſten bei 
der hieſigen Werft und hat ſich dort wohl zu 
den Unterſchleifen mißbrauchen laſſen. Man er⸗ 
innert ſich jetzt, daß damals ein Lieferant den 
Betheiligten ein fürſtliches Frühſtück im Werthe 
von 1000 Mark gegeben hat. Hier wird die 
Unterſuchung energiſch fortgeſetzt, anſcheinend 
auf direktes Betreiben des Staatsſekretärs im 
Reichsmarineamt, Kontreadmirals Heusner. 
Daß man den Unregelmäßigkeiten nicht früher 
auf die Spur kam, mag in der ſchwerfälligen 
und komplizirten Werftverwaltung begründet ſein. 

— Die Anſchaffung von Bronzegeſchützen 
ſollte nach Mittheilung verſchiedener Blättter 
durch die Verſuche, welche mit rauchfreiem 
Pulver auf dem Schießplatz von Hammerſtein 
angeſtellt worden ſind, ſich als nothwendig her⸗ 
ausgeſtellt haben. Wie nun den „Hamb. 
Nachr.“ geſchrieben wird, beruht dieſe Nachricht 
auf Unwahrheit, da Gußſtahl eine anderthalb 
Mal größere Widerſtandskraft gegen das Zer⸗ 
reißen der Rohre biete als die Bronze. Man 
glaube ſogar, daß auch Oeſterreich in Zukunft 
ſein Zuflucht zum Gußſtahl nehmen werde. 

— Behufs Anbahnung geſetzlicher Regelung 
9e Lagerhausweſens und der Lagerpapiere 
jollen Grundzüge zu einem Entwurf aufgeſtellt 
werden. Es wird beabſichtigt, Perſonen, welche 
mit den in Betracht kommenden Fragen durch 
raktiſche Geſchäftserfahrungen vertraut find, 
gutachtlich über die Grundzüge zu hören. Ins⸗ 
beiondere ſoll Vertretern der Induſtrie, der 
Land wirthſchaft und ſonſtiger gewerblicher 
Kreiſe Gelegenheit zur Abgabe ihrer Meinung 
gr vährt werden. Eine diesbezügliche Auf: 
derung dürfte alsbald ergehen, da Be⸗ 
insehungen im Oktober ftattfinden ſollen. 

— Im „Misdroyer Bade⸗Kourier“ finden 
wir nachſtehende Bekanntmachung des Landraths, 
Jrafen von Schwerin: „Wie mir von ver⸗ 
schiedenen Seiten mitgetheilt wird, hat trotz der 
Errichtung der Verpflegungsſtationen auch im 
eſſeitigen Kreiſe die Wanderbettelei noch nicht 
aufgehört; noch immer laufen Bettler auf den 
Landſtraßen, in den Städten und Dörfern 
imer, für ſich als „arme Reiſende“ Gaben 
erbittend, — Ganz beſonders werden voraus: 
ſichtlich jetzt die Badeorte von dieſen Vagabonden 
in den Erwartung heimgeſucht werden, von den 
vort heilenden Badegäſten hinreichende Gaben 
empfangen, um ihr Faullenzerleben weiter 
fortführen zu können. Nach Einrichtung der 


— . . va nn am ara arae 
Sie Ihre Freiheit zurück erhalten, und ich ftelle 
Ihnen frei, ſchon jetzt Ihre Vorkehrungen dazu 
zu treffen.“ 

Steinmetz machte eine höfliche Verbeugung, 
aber auch jetzt wieſen ſeine traurig ernſten Züge 
keine Veränderung auf. 

„Ich bin meinem Fürſten gewiß ſehr dank⸗ 
bar für ſeine Gnade, und auch Ihnen, Herr 
Direktor, wie meinem wackeren Vertheidiger 
fühle ich mich von Herzen verpflichtet, aber Sie 
hätten mich immerhin meine volle Strafe ver⸗ 
büßen laſſen ſollen. Ich habe das nicht nur 
verdient, ſondern es wäre vielleicht eine Wohl⸗ 
that für mich geweſen!“ 

„Nicht doch, mein Lieber!“ ſagte der Di⸗ 
rektor mit unverkennbarer Theilnahme, „Sie 
ſind jung, und das Leben bietet Ihnen bei 
Ihrem Bildungsgrade noch zu viel Gelegen⸗ 
heit, das Geſchehene wieder gut zu machen, 
als daß Sie ſo ſprechen dürften. Es iſt nicht 
meines Amtes, mit Ihnen darüber zu unter⸗ 
handeln, ob Ihre Strafe eine verdiente war 
oder nicht; aber ich habe die Pflicht, Sie 
darauf hinzuweiſen, daß Sie Ihre Reue viel 
beſſer dadurch bethätigen, daß Sie ſich draußen 
in der Welt nützlich machen, als dadurch, daß 
Sie den Wunſch hegen, noch länger im Ge⸗ 
fängniß zu bleiben!“ 

„Ich weiß, Sie meinen es gut mit mir, 
Herr Direktor“, verſetzte der junge Mann mit 
einer abermaligen dankenden Verbeugung. „Ver⸗ 
zeihen Sie mir, wenn meine Worte den Ein⸗ 
druck machen konnten, es fehle mir an Erkennt⸗ 
lichkeit dafür. Zwar vermöchte ich Ihnen in 
Bezug auf das Kapitel von der Reue wohl 
noch Manches zu erwidern, aber ich darf Ihre 
Zeit und Ihre Geduld nicht länger mißbrauchen, 
und an dem, was einmal über mich beſchloſſen 
wurde, iſt ja auch nichts mehr zu ändern!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


hiſtoriſch⸗philologiſchen 
werde, und zwar für diejenigen Studirenden, 


ſchreibt: 


Verpflegungsſtationen kann Niemand mehr be⸗ 
haupten, daß er Hunger leide; jeder weiß, daß 
er in den Verpflegungsſtationen ein einfaches 
aber auskömmliches Eſſen und Nachtquartier 
erhält, 
Arbeitsleiſtung und dies mit Recht, denn wer 
nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen. — Diejenigen 
welche heute noch an die Thüren klopfen, ſind 
nicht hülfsbedürftige ſondern ſolche Menſchen, 
welche die Arbeit ſcheuen und den Schnaps 
lieben; denn wenn ſie Luſt zur Arbeit hätten, 
würden ſie nicht mehr betteln, ſondern ſich in 
den Verpflegungsſtationen ihr Eſſen und Nacht⸗ 
quartier durch Arbeitsleiſtungen verdienen. Ich 
erſuche daher die in den Badeorten des dieſſeitigen 
Kreiſes weilenden Badegäſte ebenſo dringend als 
ergebenſt, den ſogenannten armen Reiſenden 
keine Almoſen zu verabreichen, dieſelben viel⸗ 
mehr wegen Bettelns der Polizeibehörde zur 
Beſtrafung anzuzeigen.“ 
mäßigkeit dieſer Bekanntmachung wird ſicherlich 
niemand etwas einwenden; ob ſich aber ein 
Badegaſt bereit finden laſſen wird „Bettler der 
Polizeibehörde zur 
möchten wir doch bezweifeln. 


allerdings nur gegen mehrſtündige 


Gegen die Zweck⸗ 


Beſtrafung anzuzeigen“ 
Ratibor, 10. Auguſt. Auf der Kohlen⸗ 


halde Emanuelſegen⸗ Grube brennen 35 000 
Zentner Steinkohle. 


— 


Ausland. 
Petersburg, 10. Auguſt. Zur Ruſſiſi⸗ 


zirung der baltiſchen Provinzen wird der 


„Kölniſchen Zeitung“ aus Dorpat geſchrieben: 


Der Miniſter der Volksaufklärung hat auf 
Grund des kaiſerlichen Befehls vom 4. Februar 
d. J. angeordnet, daß an der Univerfität Dorpat 
mit dem Beginn des bevorſtehenden Winter⸗ 
ſemeſters folgende Fächer in ruſſiſcher Sprache 
vorzutragen ſind: Ruſſiſche Rechtsgeſchichte, 
Staatsrecht, Inſtitutionen des römiſchen Rechts 
und Rechts ⸗Encyklopädie. 
direnden, welche ihr Studium vor Erlaß 
des Februarbefehls begonnen haben, können 
auch ferner in deutſcher Sprache arbeiten, 
müſſen ſich aber 
welche 
nannten Dozenten in ruſſiſcher Sprache vorge⸗ 
tragen werden, auch einer in dieſer Sprache 
ſtattfindenden Prüfung unterziehen. 
der zweite Lehrſtuhl für baltiſches Recht aufge⸗ 
hoben und nur einſtweilen noch geſtattet worden, 
daß, nach der Ueberführung des Lehrſtuhls für 
Nationalökonomie in die Juriſtenfakultät, eine 


Diejenigen Stu⸗ 


in denjenigen Fächern, 
von den durch den Miniſter er⸗ 


Ferner iſt 


beſondere Abtheilung für dieſes Fach bei der 
Fakultät beibehalten 


welche vor dem Februarbefehl ſich ſtaatswiſſen⸗ 
Auguſt. Die „Preſſe“. 


In der Kaiſerentrevue werden die 
Freunde des Friedens bundes eine neue, feier⸗ 


ſchaftlichen Studien gewidmet haben. 


Wien, 10. 


liche Bekräftigung und Bürgſchaft der Friedens⸗ 


verheißungen freudig begrüßen. Widerwillig 
wird man ein gleiches auch in jenen Ländern 
und Kreiſen anerkennen müſſen, wo nationaler 
Größenwahn oder chauviniſtiſches Rachegelüſte 
einen furchtbaren Krieg herbeiwünſcht, um die 
beſtehenden Umgrenzungen der Machtſphären zu 


verrücken oder das Bollwerk zu brechen, das 


die konſervativen hiſtoriſchen Monarchien gegen 


die abermalige Wiederkehr einer neuen revo⸗ 


lutionären Sintfluth bilden. In erneuter 
Geſtalt haben ſich die alten Wechſelbeziehungen 


zwiſchen der Großmacht an der Donau und 
dem deutſchen Reiche zu einem freien Bündniſſe 
beider ausgeſtaltet, das beiden die Gewähr 


bietet, die Errungenſchaften ihrer Kultur zu 


wahren und nöthigenfalls auch mit über⸗ 


legener Kraft gegen böswillige Störer zu ver⸗ 


theidigen. — Zu dem Artikel des „Militär⸗ 


wochenblattes“ über den Beſuch des Kaiſers von 


Oeſterreich in Berlin bemerkt die „Preſſe“: 


Die herzlichen Worte weckten den freudigſten 
Widerhall nicht bloß in den militäriſchen 
Kreiſen Oeſterreich⸗Ungarns, ſondern in der 
ganzen Bevölkerung. Die Kameradſchaft zwiſchen 
den öſterreichiſch-ungariſchen und den preußiſchen 
und deutſchen Soldaten ſei ſeit Jahrhunderten 
auf den Schlachtfeldern beſiegelt, und die 
treue Waffenbrüderſchaft, welche die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche tapfere Armee mit dem ruhmvollen 
deutſchen Reichsheere verknüpfen ſolle, ſei der 
Ausfluß des Bündnißvertrages, deſſen unge⸗ 
trübte Fortdauer von der Bevölkerung der 
alliirten Staaten aufrichtig gewünſcht werde. 
Wien, 10. Auguſt. Die Orient⸗Expreß⸗ 
züge werden wegen zu ſchwacher Benutzung 
mit Ende September eingeſtellt werden. 
Athen, 10. Auguſt. Aus Anlaß der 
Vermählungsfeier des Kronprinzen und der 
Ankunft des deutſchen Kaiſers werden groß⸗ 
artige Vorbereitungen getroffen. — Der Bürger⸗ 
meiſter von Kliſſura, Stiffikis, iſt unter dem 
Verdacht, in geheimer Verbindung mit den 
Briganten in Macedonien zu ſtehen, abgeſetzt 
und nebſt ſeinem Sohne, der ſelbſt Räuber ſein 
ſoll, verhaftet. Das ſind erbauliche Zuſtände. 
Athen, 10. Auguſt. Bezüglich der Inſel 
Kreta hat die griechiſche Regierung einen Schritt 
gethan, welcher eine Intervention der Groß: 
mächte herbeiführen will, um „eine Eventualität 
zu beſeitigen, welche eine Intervention Griechen⸗ 


helleniſchen Regierung wiedergiebt, 
gründung, 
Vorgehen rechtfertigt. 
Dinge auf Kreta wird der „Pol. Korr.“ zu⸗ 
folge in dem griechiſchen Aktenſtück geſagt, daß 
die von der Pforte zur Beruhigung der Inſel 
ergriffenen Maßnahmen ſich als ungenügend 
erweiſen. 
Chriſten ſtänden 
hamedanern gegenüber, 
Behörden ſeien unter die mohamedaniſche Be⸗ 
völkerung in den Städten Waffen vertheilt 
worden. Falls Maſſakres vorkommen ſollten, 
würde die griechiſche Regierung als eine parla⸗ 
mentariſche nicht im Stande ſein, einer Volks⸗ 
bewegung zu Gunſten der kretenſiſchen Chriſten 
zu widerſtehen. 
der Mächte 
der griechiſchen Regierung im Stande, die 
letztgenannte, von ihr als 
wünſcht angeſehene Eventualität abzuwenden. 
— Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hätte 
England die griechiſche Note bereits beantwortet, 
aber in einer ſehr reſervirten Form, welche die 
von Griechenland in der Kretenſiſchen Frage 
eingenommene Haltung in keiner Weiſe er⸗ 
muthige. 
franzöſiſche Miniſter des Aeußern Spuller dem 
griechiſchen Geſandten Delyanni 
griechiſche Note, daß er die durch den kretenſi⸗ 
ſchen Aufſtand angeregte Frage mit der Auf⸗ 
merkſamkeit prüfen würde, welche dieſelbe ver: 
diene. Nach einer ofſiziöſen Notiz der „Köln. 
Ztg.“ trifft die Vorausſetzung der griechiſchen 
Note, daß die türkiſche Regierung die griechiſchen 
Chriſten auf Kreta nicht gegen Gewaltmaßregeln 
zu beſchützen vermöge, auf Grund 
Nachricht nicht mehr zu. 
rung hat nunmehr ausgiebig dafür Sorge ge⸗ 
tragen, weitere Truppen nach Kreta zu ſenden, 
mit deren Hilfe fie bald die Ruhe auf der Inſel 
herzuſtellen hofft. 9 
Note fällt aber ſelbſtverſtändlich auch ihr Schluß, 
das Geſuch um Einſchreiten der Mächte. Man 
ſchreibt die Umtriebe auf Kreta ruſſiſchen Ein⸗ 
flüſterungen zu und glaubt, daß die Intervention 
Griechenlands auch auf Veranlaſſung Rußlands 
erfolgt ſei. 
beſtreiten dies zwar, der Glaube bleibt aber 
beſtehen. 
Deutſchland, England, Italien und Oeſterreich 
ſind geſchehen, um ein Weitergreifen der Be⸗ 
wegung zu verhindern. 

Paris, 10. Auguſt. Der Schah reiſte 
Nachmittags nach Baden-Baden ab. Der 
Präſident Carnot geleitete ihn mit dem Miniſter 
des Aeußeren, Spuller, nach dem Bahnhof, wo 
auch der Miniſter des Innern Conſtans und 
der Gouverneur von Paris, General Sauſſier, 
anweſend waren. 
Schah von Perſien mittelſt Sonderzuges von 
Baſel eingetroffen und auf dem Bahnhof vom 
Großherzog von Baden und dem Prinzen Mar, 
ſowie dem diplomatiſchen Korps, der Generalität 
und den Hofſtaaten empfangen worden. Der 
Schah bleibt vier Tage hier und findet heute 
Abend große Illumination vor dem Kurhauſe, 
morgen Feſtvorſtellung im Theater, übermorgen 
Feuerwerk ſtatt. 


lands nothwendig machen könnte“. Dies iſt 


nach dem Auszug, welchen die „Pol. Korr.“ 


aus der an die Mächte gerichteten Note der 
die Be⸗ 
womit letztere ihr diplomatiſches 
Ueber die Lage der 


Die früher einander bekämpfenden 
jetzt vereint den Mo⸗ 
von den türkifchen 


Ein rechtzeitiges Einſchreiten 
wäre nach der Auffaſſung 


ſehr uner⸗ 


Dem Vernehmen nach antwortete der 


auf die 


neuerer 
Die türkiſche Regie⸗ 


Mit der Vorausſetzung der 


Die ruſſiſchen amtlichen Zeitungen 
Gemeinſchaftliche Schritte zwiſchen 


In Baden⸗Baden iſt der 


Paris, 10. Auguſt. Das geſtrige Plaidoyer 


des Generalſtaatsanwalts Quesnay de Beaure⸗ 
paires behandelte das Komplot und das Attentat 
Boulangers gegen den Staat, brachte jedoch 
nichts neues und wenig thatſächliche Beweiſe 
vor. Der Staatsanwalt erzählt auch, daß 
Boulanger ſich durch Cyon, N 
hieſigen Arzt, Finanz⸗Agenten und Journaliſten, 
an Bleichröder gewandt habe, um mit dem 
Fürſten Bismarck in Verbindung zu treten. 


den bekannten 


Cyon erklärt in einem Briefe an den „Gaulois“, 


daß dies Blödſinn und falſch ſei. Der Zeuge 
Preſſenſe Sohn, Redakteur des „Temps“, will 
es jedoch von dem Sekretär Bleichröders wiſſen. 
Der vielgenannte Foucault de Mondion, der 
geheime Agent Boulangers und Unterzeichner 


der Quittung über empfangene 32 000 Franks 
aus den geheimen Fonds, welche Boulanger 
bekanntlich beſchuldigt wird, unterſchlagen zu 
haben, iſt der famoſe Comte Paul Vaſſili, der 
pſeudonyme Verfaſſer des Pamphlets über die 
Berliner Geſellſchaft. Foucault de Mondion 
geſteht ferner in offenem Vertheidigungsbrief 
ein, daß er die bekannten dem Kaiſer Alexander 
unterbreiteten falſchen Akter ſtücke über Bulgarien 
geliefert habe. Foucault de Mondion iſt auch 
Monſieur Maurel, welcher jüngſt in der „Nou⸗ 
velle Revue“ die belgiſchen Dokumente ver⸗ 
öffentlicht hat. Ferner ſprach der General⸗ 
ſtaatsanwalt über die neuerdings verſuchten 
boulangiſtiſchen Straßenkundgebungen und die 
verſuchte Verführung des Chefs der Sicher⸗ 
heitspolizei Gonon und der Generale Thomaſſin 
und Tricoche. Die Sitzung wurde hierauf 
vertagt. 5 

Paris, 10. Auguſt. In dieſen Tagen 
legte die Polizei in Toulouſe Beſchlag auf eine 
Fabrik falſcher Tauſendfranksſcheine. Das Ge⸗ 
ſchäft ift ſeit 6 Monaten im Gange und hat 
ſchon viele Noten umgeſetzt. Die Bank von 
Frankreich wurde auf dieſe Falſchmünzer auf⸗ 


merkſam. Das ganze Material an Platten, 
Zeichnungen und Preſſen und ein Vorrath 


falſcher Scheine fiel in die Hände der Polizei. 


Hauptſchuldiger iſt ein ehemaliger Eiſenbahn⸗ 
unternehmer, jetzt Grundbeſitzer in Rumänien. 
Ein anderer Mitſchuldiger ſetzte die Scheine bei 
der Spielbank in Monaco um. 

London, 10. Auguſt. Die „Morningpoſt“ 


ſagt, anknüpfend an die Toaſtreden des Prinzen 
von Wales und des Kaiſers, weder Deutſchland 
noch England dächten an Krieg; aber in beiden 
Ländern werde es täglich einleuchtender, daß, 
falls ihnen der Krieg aufgedrungen würde, ſie 
zuſammenſtehen oder fallen müßten. 
dürfe 
zwiſchen ihnen. 


Es be⸗ 
deshalb keines papiernen Bündniſſes 


Honolulu, 10. Auguſt. Nach einer Mel⸗ 


dung des Reuter'ſchen Bureaus verſuchten 


150 Eingeborene, von 2 Leuten gemiſchter 


Herkunft geführt, am 30. Juli eine Revolution 
und nahmen das Palais und das Regierungs- 
gebäude in Beſitz, der Aufſtand iſt jedoch von 
der Miliz unterdrückt, 7 Eingeborene ſind todt, 
12 verwundet. 


— .... 


Yroninzielles. 
x Culmſee, 12. Auguſt. Ein ſchönes 


Feſt wurde geſtern in unſeren Mauern ge⸗ 
feiert, nämlich das Sommerfeſt des hieſigen 
Männer⸗Geſangvereins „Liederkranz. — An 
demſelben haben die Liedertafel ⸗ Kulm, die 
Liedertafel⸗Mocker, die Geſangs⸗Abtheilung des 
Männer Turn⸗Vereins⸗Thorn und die Hand⸗ 
werkerliedertafel⸗Thorn Theil genommen. Im 
Hotel „Deutſches Haus“ fand die Begrüßun 

der auswärtigen Sänger ſtatt, an dieſe ſchlo 

ſich die Probe. 
dort aus der Feſtzug nach der Villa nuova ſtatt. 
In allen Straßen, welche die Sänger paſſirten, 
wurde ihnen freundliches Willkommen geboten, 
zarte Damenhände warfen ihnen Blumen zu. 
In der Villa nuova fand nach Begrüßung der 
fremden Sangesbrüder durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hartwig, welcher mit einem ſtürmiſch auf; 
genommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſchloß, Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt. 
Letzteres wurde von der hieſigen Kapelle ausge⸗ 
führt. Das Vokalkonzert beſtand aus Chorgeſängen 
und Vorträgen der einzelnen Vereine. — Die 
Chorgeſänge dirigirte der Leiter des hieſigen 
Liederkranz, Herr Krauſe, die Einzel⸗Geſänge 
wurden von den betreffenden Dirigenten ge⸗ 
leitet. — Ein zahlreiches Publikum wohnte 
dem Konzerte bei, ſämmtliche Vorträge wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. Den Schluß 
des Vergnügens bildete Tanz. Lange vor Bes 
endigung deſſelben verließen uns die meiſten 
auswärtigen Sänger, denen hoffentlich die hier 
verlebten Stunden eine ebenſo angenehme Er⸗ 
innerung bleiben werden, wie wir uns noch lange 
des Genuſſes erfreuen werden, den ſie uns 
durch ihre Geſänge bereitet haben. 


Nachmittags 4 Uhr fand von 


Gollub, 11. Auguſt. Der hieſige 


Apotheker Herr Zlotowski hat am Freitag ſeine 
Apotheke an Apotheker Herrn Bergmann aus 
Soldau für 82 000 M. verkauft. Vor ungefähr 
6 Jahren zahlte Herr Z. 69000 M. Die 
Uebergabe findet am 1. Oktober d. J. ſtatt. — 
Dem Kreis⸗ und Grenzthierarzt Herrn Tiede 
hier war bei ſeiner Anſtellung die Ausübung 
von Privatpraxis unterſagt. 
landwirthſchaftlichen Vereins iſt dieſe Beſchrän⸗ 
kung zurückgezogen, wodurch beſonders den länd⸗ 
lichen Beſitzern erhebliche Vortheile entitehen. 


Auf Antrag des 


O Strasburg, 11. Auguſt. In nächſter 


Zeit ſoll hier eine Sitzung des evangeliſchen 


Gemeinde ⸗Kirchenraths abgehalten werden, an 


welcher die Herren Konſiſtorial⸗Präſident Grund⸗ 
ſchöttel und Konſiſtorialrath Koch aus Danzig 
theilnehmen werden. 
ſtellung eines zweiten evangeliſchen Pfarrers in 


Es ſoll über die An⸗ 


Strasburg und über den Bau einer Nebenkirche 


in Niewierz berathen werden. — Die Dorf⸗ 
gemeinde Szezuka beſitzt nur einen Brunnen 
und dieſer gehört zur Pfarrei, Trink-, Koch⸗ 


und Waſchwaſſer muß einer Pfütze entnommen 
werden. Die Beſchaffung eines öffentlichen 
Brunnens erſcheint uns im ſanitären Intereſſe 
geboten. — Heute fand hier ein Ablaß ſtatt, 
zu welchem mehrere tauſend Menſchen aus den 
umliegenden Ortſchaften hierher gekommen waren. 

Danzig, 10. Auguſt. Die hieſige Bark 
„Eintracht“ (Kapitän Ratzki), am 8. cr. mit 
Kohlen von Sunderland nach hier geſegelt, iſt 
geſtern von dem engliſchen Kreuzer „Active“ 


ſchaft iſt glücklich in Leih gelandet. Kapitän 
Ratzki, der bei dieſem Unfall ſein Schiff ver⸗ 
lor, war vor mehreren Monaten, als er mit 
dieſem Schiff vor St. Nazaire in Frankreich 


Kajüte überfallen worden und hatte, als er in 
der Nothwehr den Angreifer erſchoß, das Miß⸗ 
geſchick einer längeren Haft im dortigen Ge⸗ 
fängniß zu ertragen gehabt. — Eine eigen⸗ 
thümliche Jagd wurde heute auf der Weichſel 
bei Plehnendorf in Szene geſetzt. Zwei Polizei⸗ 
beamte verfolgten die Spur eines berüchtigten 
Meſſerhelden von Danzig bis dahin und 


glaubten ſchon ihren Fang in Sicherheit zu 
haben, als der Verfolgte ſchnell una 5 x 
oote 


eins der vielen dort am Ufer liegenden 


niedergerannt und ſofort geſunken. Die Mann⸗ 


weilte, von ſeinem Steuermann Nachts in der 


 fprang und ſeewärts davon ruderte. Aber 
# ebenfo ſchnell waren die Diener der Gerechtigkeit, 
begleitet von einigen handfeſten Männern, auf 
einem Kahne hinterher und es gelang ſchließlich, 
dem Flüchtling den Vorſprung abzugewinnen. 


Nach langer Gegenwehr mußte ſich derſelbe 


ſeinen Verfolgern ergeben und wurde nun, ge⸗ 
bunden und unter ſicherer Bewachung, nach 
Danzig abgeführt. (D. Z. 
Oſche, 11. Auguſt. Nicht nur Schuß⸗ 
waffen, welche mit Pulver und Blei geladen 


erden, ſondern auch gewöhnliche Flitzbogen 
en den Menſchen gefährlich werden. 
Unlängft ſchoß ein 10jähriger Knabe ſeinem 

„ Altersgenofien Franz Ziemiewski in Gadajewo 
„einem spitzen Pfeil ein Auge aus. (N. W. M.) 

5 Danzig, 10. Auguſt. Geſtern Abend ent⸗ 


eſten zwiſchen Oliva und Zoppot von einem 
sertonenzug zwei Waggons. Die Paſſagiere 
bl, ben unverletzt. Heute iſt die Strecke wieder frei. 

I Dt. Eylau, 11. Auguſt. Oberſt Lanz, 
gon mandeur des Infanterie ⸗ Regiments Graf 
hoff, hat einen längeren Urlaub angetreten 
un gedenkt dem Vernehmen nach ſeinen Ab⸗ 
cho zu nehmen. — In der heutigen Ver⸗ 
sammlung des Gemeinde ⸗Kirchenraths wurden 
zu Mitgliedern der Kreisſynode die Herren 
Nenuereibefiger Eppinger, Kaufmann Conrad 
und Hotelbeſitzer Kowalski gewählt. 

Alt Ukta, 10. Auguſt. Seit Eröffnung 
der Bahn Allenſtein⸗ Johannisburg herrſcht in 
ber Johannisburger Halde lebhafter Holzhandel. 
Steihzeitig mit der Bahn find in Rudczanny 
Puppen 2, in Allenſtein 2 Dampfſchneide⸗ 
en erbaut. Außerdem find viele Säge⸗ 
were mit dem Bearbeiten von Nutzholz be⸗ 
igt, das ſelbſt nach entfernten Gegenden 
ickt wird. Das Brennholz iſt theurer ge⸗ 

werben. — Das große mit den neueſten Ein: 

chungen verſehene Mahl-, Säge⸗ und Gips⸗ 
wert Gründheide bei Alt Ukta ſoll am 12. d. M. 
in Sensburg gerichtlich verkauft werden. 

Willuhnen, 11. Auguſt. Von der Klug⸗ 
heit eines Hundes in Oſtpreußen erzählt die 
„außiſch⸗Littauiſche Zeitung“ nachſtehende, 
kaum glaublich erſcheinende, aber nach der Ver⸗ 
cherung ihres Korreſpondenten nichts deſtoweniger 
buchſtäblich wahre Geſchichte. Auf einer in der 
gehe liegenden Beſitzung war das beſte Lege⸗ 
Huhn verſchwunden. Da, nachdem eine Reihe 
von Tagen vergangen, kommt Karoline, die 
treue Magd, athemlos in die Stube geſtürzt 
mit der ſonderbaren Botſchaft: „Det Hohn 
lemt, ick heb it im Filax fine Bood geſehne!“ 
Freude und Verwunderung zugleich prägte ſich 
auf allen Geſichtern aus. Die Frau wollte 


nꝛieſt zur Befreiung des Huhnes ſchreiten, 


ber ruhigere Gatte hielt fie jedoch zurück. 

„Marte-nur,* ſagte er ſchmunzelnd,,, die ſaubere 

Sippihaft müſſen wir doch 'mal genauer 

becbachten!“ Das Huhn wurde in ſeinem 

erbaren Heim gelaſſen, und man konnte 
un, recht ergötzliche Dinge ſchauen. In dem 

Hintven Theile der geräumigen Hütte des Hof- 

Andes hatte ſich das Huhn einlogirt. Reblich 

dene Phylax ſein Futter mit ſeiner ge⸗ 

ten Freundin. Und die Henne war nicht 
unbantbar. Täglich ſpendete fie ihrem Wohl⸗ 
„ eein ſchönes appetitliches Ei, das unſer 
kluger Phylax in behaglicher Ruhe verzehrte. 

9 Entfernung der Henne wurde der Aſſozia⸗ 

tion ein Ende gemacht. 

Bromberg, 11. Auguſt. Im Frühjahr 
dieſe⸗ Jahres wurde hier auf der Schubiner 
6 ſſeee eine kleine Geſellſchaft, beſtehend aus 
einem Herrn und mehreren Damen, von zwei 
Unteroffizieren des hieſigen Dragoner⸗Regiments 
Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3 überfallen 
und einige dieſer Perſonen durch Säbelhiebe 
lark verletzt. Das Kriegsgericht, vor welchem 
ich die Beiden dieſerhalb zu verantworten 
hatten, verurtheilte jeden derſelben zu 2½ Jahren 
eſtung und Degradation. 

Inowrazlaw, 11. Auguſt. An Stelle 
des verſtorbenen Herrn Stadtrath Nelte iſt 
Derr Gasanſtalts beſitzer Dr. E. Möller hier: 
felt zum königlich preußiſchen Lotterieeinnehmer 


tt worden und tritt derſelbe ſofort nach 


985 ſchriebenen Konkurrenz iſt von der Preisjury 


Beendigung der jetzigen Ziehung 4. Klaſſe in 


Dienſt. (Kuj. Bote.) 
Bofen, 11. Auguſt. Der im April 1887 
von Poſen nach der Rheinprovinz verſetzte 
wohrer Kuzaj hatte einer Mittheilung des 
„Lıenbownil“ zufolge bei der königlichen Re⸗ 
erung zu Trier den Antrag geſtellt, daß ihm 
behufs Regulirung feiner Familien⸗ und Ver⸗ 
„ mögens-Angelegenheiten ein Gmonatlicher Urlaub 
gewährt werden möge. Nachdem nun dies 
Geſuch abſchläglich beſchieden worden, wird 
Herr Kuzaj, welcher gegenwärtig 26 Jahre 
Lehrer iſt, ohne Anſpruch auf Penſion Mitte 
„ eeember d. J. fein Amt niederlegen und 
ee ber Provinz Poſen zurückkehren. 


Lokales. 
Thorn, den 12. Auguſt. 
e [Preisausſchreiben eines 
Züchführungs Entwurfes für 
ſcherei Geſchäfte.] Der erſte 
Preis in der von der Redaktion der „Allgem. 
Hleifcher = Zeitung“, Berlin 8. W., ausge⸗ 


mäßigtem Preis, 


(Gerichtlicher Bücherreviſor 
ſchlächtermeiſter Karl Fr. Hoffmann, 
Schlächtermeiſter Theodor Opitz, Karl Helfert jr., 
Berlin und Louis Gutſtein, Tegel) dem Herrn 
O. Müller in Beuthen O./Schl. zuerkannt und 
ihm der 
worden. Der als ſehr praktiſch erkannte Ent⸗ 
wurf wird demnächſt in Buchform erſcheinen 
und dürfte geeignet ſein, auch anderen Ge⸗ 
werken als Anregung zu gleichem Vorgehen zu 
dienen. 

— [Der Kriegerverein] hat in 
feinem am Sonnabend ftattgefundenen Appell 
beſchloſſen, fih an dem am 18. d. Mts. in 
Kulm ſtattfindenden Verbandsfeſte des Bezirks 
Graudenz, mit welchem die Enthüllung des 
Kriegerdenkmals in Kulm verbunden iſt, zu 
betheiligen. Muſikchor und Fahne wird mit⸗ 
genommen. Kameraden, die an dem Feſte 
theilnehmen wollen, haben ſich bis Freitag 
beim Vorſtandsmitgliede, Herrn Moritz Kaliski, 
zu melden, welcher die Fahrbillets zu er⸗ 
2,10 Mark für die Perſon, 
Später ſich meldende Kame⸗ 


Schmidt, 


beſorgen wird. 


raden haben auf Fahrpreisermäßigung keinen 


Anſpruch. 
[Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Mit der Aufführung der Treptow⸗ 


ſchen Poſſe „Die drei Grazien“ hat die Direktion 
geſtern einen glücklichen Griff gethan und ſich 
neue Gunſt und Anerkennung des Publikums 


erworben. Die genannte Poſſe iſt vielleicht 


ausſchließlich für die Berliner und für Berliner 
Theater geſchaffen 
halb Berlins zur 
hat 


worden, daß ſie auch außer⸗ 
Aufführung gelangen würde, 
der Verfaſſer ſicherlich kaum geahnt. 
Daraus daß dies doch geſchieht, läßt ſich erkennen, 
daß in der Poſſe recht viele heitere 
Momente enthalten ſind, die auch in den 


Provinzen die Lachmuskeln der Zuhörer in Be⸗ 


ſetzen müſſen. — Dies war geſtern 
Maße der Fall, Lachſalven durch- 
Saal, das Bravoklatſchen und 


wegung 
hier in hohem 
brauſten den 


Hervorrufen wollte zeitweiſe kein Ende nehmen. 
Der Theaterſaal 
An dieſem Erfolge hat auch großen Antheil 
das gute 
Unter dieſen ſind zunächſt die Herren Pötter 
und Krüger zu nennen; erſterer gab den reich⸗ 
gewordenen, 
Töpfermeiſter Bullerkopp mit echt berliniſchem 
Humor, 


war vollſtändig ausverkauft. 


Spiel faſt aller mitwirkenden Kräfte. 


nach höherer Bildung ſtrebenden 


während ſein Schwager, der ehemalige 
Diplomat des Fürſtenthums Reuß ältere Linie 
(Herr Krüger) den auf das „Volk“ mit 
ſouveräner Verachtung herabſehenden Beamten 
ganz vorzüglich wiederzugeben verſtand. Frau 
Tresper⸗Pötter wurde als Tochter des Geheim⸗ 
raths und als Braut des jungen Bullerkopp 
ihrer Rolle in jeder Beziehung gerecht, als 
„Grazien“ haben uns jedoch die „drei Grazien“ 
keineswegs gefallen, wir glauben kaum, daß ein 
Bildhauer ſich entſchließen würde, die geſtrigen 
drei Grazien als Vorwurf zu nehmen. Von den 
übrigen Darſtellern erwähnen wir noch mit An⸗ 
erkennung die Herren Henske (Bildhauer), 
Perelli (Heller) und Maxmüller (Nickel). Nament⸗ 
lich letzterer gab eine vorzügliche Leiſtung. 
Seine „Ungeſchicklichkeit“ war ſtets von ſehr 
komiſcher Wirkung. — Auf das Benefiz 
des Herrn M. machen wir an dieſer 
Stelle nochmals aufmerkſam. — 
Die übrigen Darſteller fanden ſich mit ihren 
Partien recht gut ab, nur können wir Frau 
von Lacoorn nicht den Vorwurf der Ueber⸗ 
treibung erſparen. Erwähnen wollen wir noch, 
daß die in der Poſſe vorkommenden Kinder⸗ 
chöre, die von Herrn Kapellmeiſter Searle ein⸗ 
geübt ſind, recht gut gingen, was dem von 
früher hier ſchon beſtens bekannten Herrn 
Kapellmeiſter zur neuen Ehre gereicht. 

— [Handwerkerverein.] Die am 
Sonnabend im Sommertheater ſtattgefundene 
Vorſtellung für die Mitglieder des Vereins war 
ſehr zahlreich beſucht. Zur Aufführung ge⸗ 
langte die Treptow'ſche Poſſe „Jägerliebchen“, 
die ſehr vielen Beifall fand. 

— [An dem Velociped⸗Wett⸗ 
fahren,] welches geftern auf der neuerbauten 
Rennbahn an der VI. Schleuſe in Bromberg 
ſtattfand, haben auch viele Thorner Radfahrer 
ſich betheiligt, und zwar mit dem denkbar 
günſtigſten Erfolge. Ueber den Verlauf des 
Fahrens berichten wir morgen, vorläufig wollen 
wir nur noch erwähnen, daß Herr Hellwig, Mitglied 
des R.⸗V. „Vorwärts“ Thorn, drei erſte Preiſe, 
Herr Tornow, auch Mitglied des R. V. 
„Vorwärts“ Thorn, 2 erſte und 1 zweiten 
Preis, und Herr Güte, Vorſitzender des 
„Thorner Radf.⸗V.“, einen zweiten Preis er⸗ 
rungen haben. Das Rennen iſt ohne jeden 
Unfall verlaufen. 

— [Die Bedürfnißanſtalt für 
Frauen, welche ſich im ſüdlichen Theile des 
Rathhauſes befindet und bisher nur an den 
Wochentagen geöffnet war, wird nunmehr all⸗ 
täglich der Benutzung übergeben werden. Die 
Stunde der Eröffnung und der Schließung der 
Anſtalt wird noch bekannt gegeben werden; in 
den Stunden von 1—3 Nachmittags bleibt 
fie geſchloſſen. In der Anſtalt befinden ſich 
2 Abtheilungen, die eine zur unentgeltlichen 
Benutzung, während die zweite nur gegen eine 
Entſchädigung von 5 Pf. für die Perſon von 


Groß⸗ 
die 


Betrag von 200 Mark überſandt 


fällt an 
— Eingetroffen iſt Dampfer „Oliva“ aus 
Königsberg. — — 


— 


55246 89 541 


der die Aufſicht führenden Frau geöffnet 


wird. 


— [Ein Shadenfeuer] wurde geſtern 
Nachmittag 2 Uhr in einer kleinen Kammer des 
Seitengebäudes des dem Herrn Rentier Grau 
Neuſtadt (Catharinenſtraße) Nr. 205 gehörenden 
Grundſtücks bemerkt und nach Aufbrechung der 
Kammer durch die Hausbewohner mit Hülfe der 
ſchleunigſt zur Stelle gekommenen Polizeiſpritze 
gelöſcht. Balken und verſchiedene Sachen waren 
das Feuer hätte gefährlich 
werden können, wenn es nicht rechtzeitig bemerkt 
daß die 
welche Sonnabend 


bereits angebrannt, 
worden wäre. Man nimmt an, 
Mietherin der Kammer, 
verreiſt iſt, vorher ein mit glühenden Kohlen 


gefülltes Plätteiſen dort niedergeſtellt und eine 


dem Behälter entfallene Kohle gezündet hat. 
Allmählich hat dann der Brand den erwähnten 
Umfang angenommen. 

— [Ein glücklicher Fa 
Polizeimeiſter Palm gelungen. Derſelbe hat 
hier einen Hochſtapler feſtgenommen, auf 
deſſen Ergreifung die Amtsanwaltſchaft in 
Grebs bei Potsdam eine Belohnung von 
200 Mark geſetzt hat. Der Verhaftete war 
ehemals in der Gegend von Potsdam als Buch⸗ 
halter in einer Ziegelei beſchäftigt, hat ſich dort 
verſchiedener Betrügereien ſchuldig gemacht und 
treibt ſich ſeitdem als Hochſtapler umher. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
19 Perſonen. 

— ar der Weichſel.] Das Waſſer 
altend, heutiger Waſſerſtand 1,26 Mtr. 


ng! iſt Herrn 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 10. Auguſt 1889. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Nachmittags⸗Ziehung: 


1 Gewinn von 600 000 M. auf Nr. 140 239. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 139 374. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 13 940. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 91 464 


179 877. 


39 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3180 6541 


7455 11 294 19 425 21 123 23 230 36 329 50 000 
50 828 57 131 58 556 59 825 62 713 65 948 71742 
74019 77.023 81 438 83 425 87791 89 712 90551 
91614 91772 92 852 
119219 126 368 135 766 142 258 146 781 164438 
164851 178 682 180474 188 005. . 
38 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 25.031 36.175 
36 528 38 317 47 665 54762 59 908 61477 66 976. 
77 860 78 041 80 225 82 318 84731 85 909 86 027 
89 099 101118 108 632 108 886 110 313 111122 
112 788 117 231 121 281 134247 136685 155 312 
156 300 158 728 158 945 159836 160 372 160 697 |: 


105659 115383 116 065 


162 960 171693 171 731 175,425. 

40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 4590 5459 
9884 9890 12 955 
28 559 45 177 55 474 56 263 63 189 69 856 71 279 
71453 72 911 78 559 80 703 82984 83 551 87 959 
101 364 109 159 114898 124787 126 168 127 467 
129 947 140 641 144454 148 022 152 685 153 262 
158 363 168 152 173 633 183 452 187 270. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußifcher Klaſſenlotterie fielen : 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 20 306. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 33 752. 

13 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 41682 43 476 
71403 74 380 82 038 89 200 95 870 97 124 102 372 
127 716 135 991 143 901 182 096. 

19 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5040 18 025 
23 115 30503 48 455 50 707 55940 92 026 93 077 
98 337 102 297 103 190 107 960 130 132 145 810 
170 437 175 927 184 374 184 835. 

16 Gewinne von 500 M. auf Nr. 14942 34 776 
102 098 105 098 125 302 127221 
128 748 131419 134 429 136 421 142 809 151079 
172 153 176 152. 


— — ͤ— ———— 


Kleine Chronik. 


Dem Verein für Maſſenverbreitung guter 
Schriften, welcher unter dem Protektorate des Groß: 
herzogs von Sachſen⸗Weimar fteht, die Rechte der 
juriſtiſchen Perſon und ſeinen Sitz in Weimar hat, 
haben eine Reihe hochſtehender Perſönlichkeiten anſehn⸗ 
liche Spenden zugewendet: die Kaiſerin Auguſta, der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden, der 
Fürſt von Reuß j. L., Prinz Georg von Sachſen, der 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Fürſt von Hohen. 
lohe; ebenſo ſind zahlreiche Stadtmagiſtrate dem Ver⸗ 
ein beigetreten. Es iſt zu wünſchen, daß jo gute Bei⸗ 
ſpiele recht bald und recht viel Nachfolge nicht nur 
ſeitens der Fürſten und der Behörden, ſondern ſeitens 
aller volksfreundlich Denkenden finden mögen, damit 
künftig auch den Armen und Aermſten gute, kräftige 
Nahrung für Geiſt und Gemüth zugeführt werden 
kann. Beiträge für den Verein für Maſſenverbreitung 
guter Schriften nimmt der Schatzmeiſter deſſelben 
Kaufmann C. Mahr in Weimar entgegen, Satzungen, 

lugblätter, Einzeichnungsliſten verſendet koſtenfrei die 
kanzlei des Vereins in Weimar, Herderplatz 9. 

„Hirſchberg. Rittergutsbeſitzer und Lieutenant 
Tietze in Seitendorf iſt wegen Mißhandlung einer 
Dienſtmagd zu 150 Mk. Geldſtrafe, bezw. 15 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der zur Mißhandlung ge⸗ 
brauchte Stock wurde eingezogen. 

Frankfurt a. M. Eine Frau, deren Ehemann 
vor einigen Monaten durchging, hatte gegen dieſen die 
Scheidungsklage eingereicht. Da die Frau den Aufent- 
haltsort des Bellagten nicht kannte, ſo war eine 
öffentliche Ladung ergangen, aber noch vor dem Termin 
traf ein Schreiben aus Konſtantinopel ein, worin der 
Ehemann mittheilte, er ſei Muhamedaner geworden 
und erſuche die Adreſſatin, zu ihm zu kommen, um 
als „erſte“ Frau ſeinem Hausweſen vorzuſtehen. Da 
dem Briefe 600 Mark Reiſegeld beilagen, ſo beſann 
ſich die Frau nicht lange; ſie ließ den für die nächſten 
Tage anſtehenden Verhandlungstermin ausfallen und 
reiſte nach der türkiſchen Hauptſtadt ab. 


14 184 16 564 19.816 20 495 


Submiſſions⸗Termine. 

Landrath in Kulm. Vergebung des Erweiterungs- 
baues des katholiſchen Schulhauſes zu Königl. 
Gr. Trzebcz ausſchl. der Spanndienſte. Angebote 


bis 17. Auguft, Vorm. 12 Uhr. 
Die Küchenabfälle der 
die Menage⸗Kommiſſion 
vergeben. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 12. Auguſt ſind eingegangen: Franz Krabiell 


Leibitſcher Thor⸗Kaſerne hat 
vom 1. Oktober ab zu 


von Berl. Holz⸗Komtoir⸗Tykoszin, an Lindau ⸗Schulitz 
7 Traften 5992 Kiefern⸗Rundholz, 219 Kiefern⸗Kant⸗ 
hölzer; Moſes Karpf von Karpf⸗lllanow, an Verkauf 


Thorn 3 Traften 7758 Kiefern - 


Mauerlatten, 610 


Kiefern⸗Sleeper; Kaspar Laſawicz von Ingber⸗Zaklikow, 


an Verkauf Thorn 2 Traften 


163 Birken ⸗ Rundholz, 


530 Espen Rundholz, 170 runde Eichen Schwellen, 
1284 Kiefern⸗Mauerlatten. 


— — —— — 
Telegrap gische Börſen⸗Depeſche. 


Wechſel⸗Diskont 3%; 
Staats⸗Anl. 3½ 


erlin, 12. Auguft. 


Fonds: ſtill. 110. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 210,80 | 210,90 
Warſchau 8 Tage 210,60 210,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% + 104,20 | 104,20 
Pr. 4% Conſolss 107,00 107,20 
Polniſche Aa Pe %% „ 63,20 | 63,30 

do. iquid. Pfandbriefe 57,50 | 57.40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 101,70 | 101,80 

Oeſterr. Banknoten 171,20 | 171,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 233,40 233,10 

Weizen: gelb September-Oftober 190,25 | 189,00 

0 Nobember⸗Dezember 192,09 | 191,00 
Loco in New-Yort 87c 8775 

Roggen: loco 158.00] 159,00 
September⸗Oktober 160, 50 160,00 
Oktober⸗November 162.00 J 161,70 

"3 November⸗Dezember 163,00 | 162,70 

Rüböl: September ⸗Oktober 63,30 | 62,80 

" April-Mai 61,99 | 61,60 

Spiritus: do. mit 50 M Steuer 56,40 56,30 
do. mit 70 M. do. 36,90 | 37,00 
Auguft-Septbr. 70er 36,10] 36,10 
Sep.⸗Okt. 70er 60 | 34.50 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 12. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unnverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 56,25 Gd. —,— bez: 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,00 „ —.— m 
Auguſt 56,50 „ „. 
* 50 1 nn 


Städtiſcher i e 


horn, 12. Auguſt 1889. 


Auftrieb: 2 fette Schweine, die mit 45—45 Mark 


für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Meteorologiſche Beobachtunger. 


II. 2 np. 
a bp. 
7 ba. 


Waſſerſtand am 12. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 1,26 Meter 


1 Sg Side un 


747.5 


752. 
115 


Therm. 
0. C. 


R. Stärke. bildung tun g- 

hp. 751 4232| S 2 a 
7 15 | C 10 
＋13 9 S 3 4 


— 


ec. Kaifer - 
Man ſchreibt 
ſein dürfte, 
Offenba 


Garten 


jebo« 
: Bohle 
nach 3 


uns: 
hatte Herr Fabrikant A. Neubecker in 
ch a. M. vor etwa 4 Jahren begonnen, in ſeinem 
Bohrverſuche auf Ouellwaſſer anzuſtellen, welche 
anfangs zu keinem Reſultat führten. 
ch wurde tiefer und tiefer getrieben, bis man 
Jahren in einer Tiefe von 105 Meter auf ſehr 


Friedrich Quelle zu Offenbach a. M. 


Wie Ihren Leſern bereits bekannt 


Das 


ſtarkes Felsgeſtein ſtieß, zu deſſen Durchbrechung ſog. 
Diamantbohrer 
Werthe von je 14000 Mark waren bei ca. 250 Meter 
Tiefe abgebrochen und die Bohrkronen mit einigen 


60 Diamanten ſteckten in der Erde feſt. 


beſchafft werden mußten. Drei im 


Herrn Neu⸗ 


becker, welcher die Bohrverſuche trotz Abrathens ver⸗ 
ſchiedener Fachmänner 3 Jahre hindurch mit zäher 


Energie fortſetzte, 
laſſen zu wollen, aber dennoch 
die Arbeiten wieder aufnehmen. 


ſchien allerdings jetzt der Muth ver⸗ 
ließ er nach einger Zeit 
Seine Ausdauer und 


Thatkraft ſollte aber auch glänzend belohnt werden. 


Mit Hilfe eines 


neuen ſtärkeren Diamantbohrers 


wurde im Frühjahr vorigen Jahres bei einer Tiefe 
von 275 Meter (der Thurm des Straßburger Münſters 
iſt 105 142 Meter hoch) eine kräftige Quelle erbohrt, 
we 


ein ſe 


e 


wie ſich bald herausſtellte, bei 15» Reaumur 
hr werthvolles, ſtark natron⸗ und lithion⸗ 


haltiges Mineralwaſſer liefert. Die Quelle 


iſt a 


ber auch eine der ſtärkſten, wenn nicht die ſtärkſte, 


unter den bekannten Mineralquellen; denn bei Pump⸗ 
verſuchen, welche ca 8 Tage lang Tag und Nacht 
ausgeführt 1 ergab dieſelbe 380 Hektoliter 


Waſſ 
achten ei 


fi 


er pro 
ignet ſich das Waſſer zur Kur beſonders bei 
Schleimhauterkrankungen des Rache 
des Kehlkopfs. 
Magens und des Darms, ſowie bei Bl 
und Nierenleiden, 


tunde Nach ärzlichen Gut- 
n 8, 
des 
aſen ; 


der Luftröhre, 


Gries und Stein⸗ 


beſch werden, ſowie Hämorrhoidalleidenz 
auch haben beſonders Gicht⸗ und Rheumatis⸗ 
mustrante das Waſſer mit großem Erfolge ger 
trunken, weshalb demſelben in mediziniſchen Kreiſen 


roße Anerkennung zu Theil geworden iſt. 
aſſer, von angenehmem, 
iſt in allen größeren Mineralwafferhand- 
lungen, Apotheken. Droguengeſchäften 
u. ſ. w. ) oder direkt von der Verwaltung der 
Kaiſer Friedrich⸗Quelle zu Offenbach a M. zu beziehen. 


„Hier am Platze ſollen ebenfalls Niederlagen er⸗ 
richtet werden und wollen ſich Intereſſenten gefl. direkt 
mit der Verwaltung der Kaiſer Fri 
Quelle in Offenbach a. M. 
ſetzen. 


Das 
überaus mildem Geſchmack, 


Friedrich ⸗ 
in Verbindung 


und 
Kranke 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ıst für Gesunde 


Kemmerich's Feisch-Peptn. 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aorzten empfohlen! 


— er] 


— 


u 


Buxkin⸗Fabrik⸗Dapot 
a. M. 

willigſt 
1 


Muſter 


franko. 


kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
em breit à M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
Oettinger & Co, Fran kfurt 
reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 


1 


unſerer 


Krieger is Verein. 


— 

Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Lindner ſtellt die 3. Kompagnie 
die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht Dienſtag, den 13. d. M., 
Nachmittags ½5 Uhr am Bromberger 
Thore zur Abholung der Fahne bereit. 


Schützenzug mit Patronen. Krueger. 


Schützen⸗Verein Mocker. 


Dienftag, den 13. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr Beerdigung unſeres lieben 
Kameraden Lindner. Verſammlung um 
4½ Uhr vor Born & Schütze. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli / September reſp. für die Monate 
Juli Auguſt cr. wird s 

in der Höheren- und Bürger-Töchterschule 
am Dienſtag, den 13. d. Mts., 
von Morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch, den 14. d. Mts., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 5. Auguſt 1889. 
Der Magiſtrat. 


Das Spritzenhaus in der Kloſter⸗“ 
ſtraße und ein Theil der Ginfriedigungs- | f 


mauer des ſtädtiſchen Holzplatzes daſelbſt ſoll 
auf Abbruch verkauft werden. 


Das Gebäude iſt 13,5 m lang, 5,85 m 


breit, 4,3 m bis zum Dach hoch, maſſiv und 
noch ziemlich neu. 

Die Bedingungen zum Verkauf liegen 
im Comtoir der Gasanſtalt aus und werden 
ſchriftliche Angebote bis 17. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, daſelbſt angenommen. 

Der Magiſtrat. 


Neubau des Artushofes. 


Die Zimmerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis Dienſtag, 
den 20. Auguſt d. J., Vormittags 
11 uhr, im Stadtbauamt einzureichen. Zu 
dieſer Zeit werden dieſelben geöffnet und in 
Gegenwart etwa erſchienener Bieter verleſen 
werden. Die Bedingungen, Anſchlags⸗Aus⸗ 
züge und Zeichnungen können vorher eben ⸗ 
daſelbſt eingeſehen bezw. die erſteren von 
dort gegen Einſendung von 3 Mark bezogen 
werden. 

Thorn, den 7. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Bebauungsplan für denjenigen 
Theil der eingeebneten e e welcher 
zwiſchen der Gasanſtalt und der verlängerten 
Kloſterſtraße gelegen iſt, vom 25. März 1889 
iſt durch Magiſtratsbeſchluß vom 26. Juli er. 
ea feſtgeſtellt und liegt in unſerem 

ureau 1 in der Zeit vom 13. bis zum 
20. Auguſt cr. zu Jedermanns Einſicht offen, 
was hiermit in Gemäßheit des § 8 des Ge. 
ſetzes vom 2. Juli 1875 betreffend Anlegung 
und Veränderung von Straßen ꝛc. bekannt 
gemacht wird. 

Thorn, den 11. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis 11. Auguſt 1889 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Charlotte Hedwig, T. des Oberkellners 
Otto Czatkowski. 2. Marie Kowalski, un⸗ 
ehel. T. 3. Herbert Walter Albert, S. des 

ahlmeiſteraſpiranten Albert Streſau. 4. 
gage Wilhelm, S. des Arbeiters Carl 
Czarske. 5. Martha Myntkowski, unehel. 
T. 6. Leocadia Myntkowski, unehel. T. 
7. Stephan Paul, S. des Arbeiters Andreas 
Drzewiecki. 8. Carl Auguſt, S. des Maurers 
Michgel Sonnenberg. 9. Hugo, ©. des Kauf⸗ 
mann Baruch Meyer. 10. Emanuel Marjan, 
S. des Lehrers Jacob Kramer. 11. Clara 
Veronica, T. des Bildhauers Joſeph Piat⸗ 
kiewicz. 12. Elfe Martha, T. des Hautboiſt 
im 21. Infanterie⸗Regiment v. Borcke Eugen 
Feiſchgaer 13. Martha Lippinski, unehel. 

14. Ernſt Waldemar Flehmke, unehel. 
S. 15. Alfred Guſtav Carl, S. des Gärtners 
Emil Julius Albert Eggert. 

b. als geſtorben: 

1. Helene, 6 M. 24 T., T. des Maurers 
Carl Danziger. 2. Marie Kowalski, 10 
Minuten, unehel. T. 3. Franz Joſeph Emil, 
3 M. 22 T., S. des Lokomotivführers 
Wilhelm Geske. 4. Juſtizrathswittwe Wil⸗ 
helmine Rimpler, geb. von Oertel, 81 J. 4 
M. 1 T. 5. Alma Victoria Eleonore, 1 J. 
11 M. 2 T., T. des Arbeiters Carl Fried⸗ 
rich Denſow. 6. Flößer Ignatz Dmitruk, 
ertrunken. 7. Arbeiter Albert Tobolewski, 
48 J. 3 M. 30 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sattler Johann Meyer⸗Rixdorf mit 
Marie Anna Krüger ⸗Berlin. 2. Schneider 
Friedrich Wilhelm Wolff mit der geſchied. 
Auguſte Drewenski, geb. Perſchke. 3. Sattler⸗ 
meiſter Carl Guſtav Heinrich Dornblüth⸗ 
Dt. Krone mit der Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten ⸗ 
wittwe Emma Ottilie von Arciszewski. 4. 
Böttchermeiſter Auguſt Adolf Geſchle mit 
und. Agnes Ottilie Mrongowius⸗Ortelsburg. 
5 Schuhmacher Emil Auguſt Will⸗Stadt⸗ 
hauland, Kr. Bromberg, mit Heinriette 
Roſalie Plath Kaczymiewo. 6. Schiffer 
Oscar Emil Helmuth Schulze mit unv. Clara 
Eliſe Johanna Krüger ⸗Putzigg 7. Schuh- 
macher Rudolf Julian Auguſt Finkeldei mit 
unv. Erneſtine Dei-Podgorz. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Privatlehrer Ismar Joſeph Hiller und 
unv. Emilie Caroline Friederike von Chrza⸗ 
nowski. 2. Arbeiter Michael Rynkowski⸗ 
Gr.⸗Mocker und unv. Marianna Szezechowski⸗ 
Thorn. 


Aktien⸗eſellſchaft H.Pauksch, Landsberg g. Wurthe. 


Max Cohn, 


in ie a) a) ie | 


12 es entil- 


Patent Adam. 


(Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 
theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 
ringster Oel- und Gasverbrauch. Inf 
jeder Etage ohne Polizei- Erlaubniss 

aufstellbar. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: \ 


Fische & Nickel, Danzig. 


Pudding- Pulver 


vn Gebr. Stollwerck, Köln, 


mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade , 
Geschmack, Na 
ind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von ‚wohlschmeckender MA 
kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. 

Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 

zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften. 
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 
Kuchen etc; bei. . 5 


F Große Gewinnchance. 
Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte Geſell. 
ſchaft Deutſchlands, welche ihren Mitgliedern die größte Gewinnchance bietet. Jeden Monat 
findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 
gezogen werden muß. Nächſte Ziehung am 1. September 1889. Haupttreffer 


Mk. 300,000; 165 000; 150,000 ; 96,000; 75,000 ; 60,000; 30,000 
20. ꝛc. Jahresbeitrag Mk. 42., vierteljährlich Mk. 10.50 Pfg., monatlich Mk. 3.50 Pfg. 


Statuten verſendet F. En Stegmeyer, Stuttgart. 


9 ontag, den 19. d. M., 4 Uhr Nach · Durch den Tod meines Maunes bin ich 
mittags werde ich die hiefige Jagd] gezwungen, deſſen ſeit 33 Jahren in Thorn 

der Feldmark Ziegelwieſe im hieſigen] beſtandenes Friſeur-Ladeugeſchäft auf- 

Kruge des Herrn R. Neubauer öffent zugeben. 

lich meiſtbietend verpachten. Haararbeiten aller Art jedoch 
Ziegelwieſe, 9. Auguſt 1889. werden nach wie vor angefertigt. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. Friſeuſen werden ausgebildet. 


Um eee bittet Gre 
17 we. Emilie Grée 
"“ Jeder Husten . 
erschüttert und greift die Athmungs - 


Schuhmacherſtr. 152. 
organe an, auf deren regelmässiger 


e ee 


Nichtbeachtung sind leicht ernste Hals- bei 
und Brustkrankheiten die Folgen. D oliva & Kaminski 

U 
Gut gebraunte 


Alle an Husten u. Heiserkeit Leiden- 
den sollten diese daher im Keime xu 

Ziegel I. Klaſſe & 
hat noch billig abzugeben S. Bry. 


suchen, wobei die, 
8 Stollwerck “ebe 

rust- Bonbons HE 

Dr. Clara Kühnast, 

Culmerſtr. 319. 

Zahnoperationen. 


treffliche Dienste leisten. 
In versiegelten Packetchen zu 40 u. 
25 Pfg. vorräthig 
DEE Goldfüllungen, “RL 
Künſtliche Gebiſſe 
werden fchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


Vorräthg in Thorn bei Cond, # 
A. Wiese; in Argenau bei 

amen werden in und außer dem Haufe 
friſirt Jakobsſtr. 230 a, III. 


W. Heyder; in Exin bei A. 


Degener; nn Gollub bei Mar- 
Hermann Blasendorff, 


eus Hirsch und bei Cond. Ed. 

Müller; in Ottlotschin bei R. 
Berlin. Oſterode O. Pr. 
übernimmt Erdbohrungen, 


de Comin; in Schönsee bei 
C. Dahmer. N 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpmwerken und Waſſerleitungen. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beiuſchäden, ſo⸗ 
wieknochenfraßartige Wundeninkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus ⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
gelb: zꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 8 
fiher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, ua FI *. 
S en Quetſch., 3 Pr © 
t tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt] eb eee, Kaenbe res deeper enenegen, 
und in der Apotheke zu Culmsee. lig eu, hüben Sohreib.und Göple. etch. 
& Schachtel 50 Bia. Otto Steuer, Seil 25. B. dehnt 


Dampfpflug. 


Empfehle zu zeitgemäßen Preiſen zum 
Lohnpflügen einen vorzüglich arbeitenden 
Dampfpflug. Zwei Maſchinen⸗Syſteme. 

Chelmonietz p. Schönſee, Kr. Brieſen. 


A. D. Tidemann. 


Ga. 100 Centner 


Brodraffinade. 


auch in kleineren Poſten, kann ich noch ſehr 
billig gegen Caſſa reſp. Nachnahme abgeben. 


Lindner & Comp. Nachf., 


Graudenz. 

Es werden von fofort circa 4 
10 gute Ziegel-Arbeiter 
geſucht, auch 

2 gute Streicher 


Tümmermann, Ziegelmeiſter, 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Beitfedern-Lager 
b. T. Kehnroth, Hambırg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd, prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb : 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


. 
Brosig’s Menthelin 


iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver und 
geradezu unentbehrlich. Neu: Nickeluhr⸗ 
form. Allein Fabrik Otto Brosig, Leipzig. 
Warne vor Nachahmungen Zu kaufen!] von 
in Apoth., Droquen:, Parf.⸗ u. Zig ⸗Handl. 


50⸗ 


Dampfziegelei Leibitſch b. Thorn. ! Zubeh., zu vermiethen. 
Für die Redaktion veramwortlich: Guta v Näſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (Ye. Schirmer) in Thorn. 


Thorn, 
Breiteſtraße 450. 
Abtheilung für 
- * 
Pf. 7 Artikel. 
Als überraſchend billig in guter Waare 
habe ich neu aufgenommen und empfehle ich, 


jedoch nur ſo lange der Vorrath reicht: 
Echte blaue emaillirte 


beſte Waare, als: Caſſerollen, 
Töpfe, Aufgebelöffel, Reibeiſen, Caffee 
becher, Trichter ꝛc. ꝛc., Stück 50 Pf. 


In Steingutwaare 


empfehle ich als überaus preiswerth: 


Decorirte Brodplatten 50 Pf. d. Stck., 


decorirte /1⸗Litermaaße 50 Pf. d. Stck., 
decorirte ¼⸗Milchtöpfe 50 Pf. d. Stck., 
decorirte Waſchbecken, ſehr große, 
50 Pf. d. Stck., decorirte Vorraths⸗ 
tonnen mit Schrift: Gries, Graupe, 
Reis, Mehl ꝛc. ꝛc., 50 Pf. d. Stck. 


Ferner: 


Porzellan⸗Lüchenſachen, 


blau unter Glaſur mit polirten Holz⸗ 
f griffen, 
Meissner Z3wiebelmuſter, 
als: Schaumlöffel, Schöpflöffel, Fiſch⸗ 
heber, Kochlöffel, Rührkeulen, Theeſiebe, 
Leuchter, Seufgeſtelle, desgl. viele 
Muſter Caffeetaſſen, 


das Stück 50 Pf. 


D Dieſe Artikel koſteten bisher 
das Doppelte. 5 


Feuer⸗Verſicherung. 

Von einer alten deutſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs „ Actien » Geſellſchaft wird ein 
Haupt Agent für Thorn und Um⸗ 
gegend gefucht. Gefl. Offerten erbeten sub 
M. F. 54 in die Expedition d. Zeitung. 


Anſtreicher u. Malergehilfen 
ſucht bei hohem Lohn 
Ad. Lutz, Maler, Thorn. 


Malergehülfen u. Anſtreicher 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. R. Sultz, Malermeiſter. 


Maler und Auſtreicher 
finden Beſchäftigung bei 
C. Heuer, Maler. 


Mehrere Schuhmachergeſellen 
finden in u. außer dem Hauſe dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei H. Penner & Co., Schillerſtr. 


2 Schloſſergeſellen 
verlangt bei hoh. Lohn u. dauernde Beſchäft. 
A. Rysiewski, Schloſſermſtr., Bäckerſtr. 281/82. 

Für ein auſtändiges Mädchen eine 
Aufwarteſtelle geſucht; daſſelbe iſt auch 
im Oberhemden plätten geübt u. würde auch 
bei einer Plätterin Aushülfe leiſten. Gefl. Off. 
unter A. IL. 96 an die Exped. dieſ. Ztg. 


Zuverläjlige Aufwärterin 
ſofork geſucht Breiteſtr. 454, III. 


Kinderfrau 
von ſogleich geſucht Altſtädt. Markt Nr. 161. 


Neuer Badeſtuhl, verſch. Möbel, preis- 
werth ſof. z. verkauf. Altſt. Markt 161 i. Laden. 


Ein engl. Windhund, 


ſilbergrau, ſchönes Exemplar, 75 em hoch, 
dreſſirt, zu verkaufen Bäckerſtr. 259, 1 Tr. 


Grundſtück, 


Bromb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30 a, 
1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr 
ünft. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 
Weckeiser, Neuſtädt. Markt 257, IV. 


Mein dicht an der Culmſee'er Chauſſee 
gelegenes neuerbautes Haus, in welchem 
ein lebhafter Vietnalien⸗Handel betrieben 
wird, beabſichtige ich anderer Unternehmungen 
wegen bei geringer Anzahlung zu per- 
kaufen. 

A. Mackiewiez, Mocker 443. 


Ein Grundſtück 


mit Hofraum wird zu kaufen oder zu 
eſucht. Offerten unter F. . 
ie Expedition des „Geſelligen““ 


Graudenz zu richten. 
Die ſeit 40 Jahren im Betriebe ber 
fudliche 
Bäckerei 
iſt per 1. October er, zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


1 Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., Küche 
u. Zubehör, 1 Treppe auf dem Hofe, . 
1. October zu vermiethen Breiteſtr. 446/7. 
Näheres Altſtädt. Markt 289. KR 
1 Wohnung von 3 Zim u. Zubeh., 1 Tr., 
und mittlere Wohnungen zu verm. 
Gerechteſtraße 104. Eichstädt. 1 
Tohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
W 5 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. 
2 Veamt.⸗»Wohn., v. 3 u. 4 Zim. u. 

A. Beyer, Mocker. 


Sommer⸗Theater Thorn. 
Victoria-Saal.) 
Dienſtag, den 13. Auguſt 1889 
1 Ganz neu! 
Sie weiss etwas. 
Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel. 


Mittwoch, den 14. Auguſt 1889 


Auf allgemeines Verlangen 


Die drei Grazien. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Leon Treptow. 


In Vorbereitung: 
Zum Benefiz für Frl. Dora Pötter. 


Wo ist die Frau? 


Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel. 
C. Pötter, Theaterdirector. 


Fechtverein Thorn. 


Freitag, den 16. Auguſt, von Abends 
1/8 Uhr ab (bei günſtiger Witterung) im 
Vereinslokal bei Nicolai: 


r Kolzert und Tanz 2 


nur für Mitglieder und deren Familien. 
Aufſteigen von Luftballons, Feuerwerk. 
Eintritt, ſtreug nur gegen Vorweis 
der Mitgliedskarte für 1889, die Perſon 
20 Pfennig. Der Vorſtand. 


Die beſte 


Gesichtsseife 


ift die berühmte 


„Puttendörfer’ide‘‘ 


4 Schwefelseife. Nur dieſe ift von 
Or. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer ; 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Puttendörter's“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei Hugo 
Claass, Droguenhandlung. 
U 


Wenn eee 
m Rohrſtühle ae 
werden geflochten Bäckerſtraße 227. 


Eeeine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, hat vom 1. Oct. 
zu vermiethen Adolph Leetz. 
ine Wohnung, 2 Zim., Küche, Entree 
nebſt Zubeh., zu verm. Gerberſtr 277/78. 
1 Wohnung mit Balk. in der II. Etage, 
zu vermiethen bei v. Kobielski. 
iteritrane 244 iſt vom 1. October 
eine Stube zu vermiethen. 


Brückenſtr. 
1. October 1 8 


Kleine Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 
ine Parterre ⸗Hofwohnung zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
J. Willamowski, Breiteſtr. 88. 


Peeiteitrafie 90 b, am Altſtädt. Markt, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 


Eine hohe Parterre⸗Wohnung, 


5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 


1. October zu vermiethen. 


Robert Majewski, Seglerſtr. 119. 5 


atharinenſtraße 207 herrſchaftliche 
K Wohnung (Entree, 4 Aim, Alk, 05 
ſindeſt., Küche, Speiſekam. ꝛc.) vom 1. Oct., 
in 1. und 2. Etage, zu vermiethen. 


Brückenſtraße 11 

it eine hochfeine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 


peiſekammer nebſt e 1. October 


u vermiethen. W. Landeker. 


. net 
Einige Familienwohnungen 


find in meinem Haufe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


(Kir Wohnung, 2 Treppen, ift vom 


„Oktober zu vermiethen. 


I. Dinter, Schillerſtr. 4122 
ine Wohnung, 3 Zimmer u. Jubehör, 
E 5 3 Reb N 


zu vermiethen bei 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 


Ein gut möblirtes Parterre- Zimmer 
iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 154 


von ſofort zu vermiethen. 


Kl. möbl. Zim- mit Penſſon Gerftenitr. 134, 


KT. einf. m. Zim bill. zu verm. Strodandſtr 22, 


Möblrtes Zimmer mit Kabinet ſofort 


zu vermiethen Strobandſtraße 74. 


in möbl. Zimmer und Cabinet zu 
vermiethen Tuchmacherſtr 173. 


Ein frdl. möbl. Zimmer ft von fofort & 


oder 1. September billig zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 443. 


Ein frdl. möbl. Zimmer von gleich zu 


haben Kloſterſtr. Nr. 312, 2 Tr., vorn. 


Hiermit warne ich Jedermann, meinem 
Ehemanne, dem Eigenthümer Heinrich 
Brehmer in Gr Mocker, etwas zu borgen, 
abzukaufen, noch Wechſel von ihm anzunehmen, 
da ich für Nichts aufkomme. 

Helene Brehmer. 


erloren auf dem Wege Neuft. Markt bis 
Krankenhaus 1 goldenes Kreuz. Ab⸗ 
zugeben geg Belohnung i. ftädt. Krankenhaus, 


